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Vorbemerkung
Es geht 1 Folgenden nıcht der 1Ur A11lı Rande dıe allgemeın- nd kirchenpolitischen
Rahmenfaktoren ZUT Zwangsarbeıterproblematık, die als ekann vorausgesetzt werden.
Deshalb 1er7r FU SOVIel: Am Julı des VeErgansCHChH 2res stellten dıe protestantıschen
Kırchen und ıhre Diakonischen Werke unter Federführung der EKD und des der EKD
die Erklärung „Erinnerung wach halten gemeinsam V erantwortung übernehmen‘“ XO In
der S1e ankündıgten, gemeınsam Mı0 ın dıe Bundesstiftung .„Erinnerung, Verant-
wortung und Zuk einbringen wollen. Das „Marburger Pro) ekt“ ist eıne der Folgen
d1eses gemeinsamen kıiırchlich-diakonıischen Engagements: entstand aus einer aktuellen
politischen Inıtiatıve., ist ber selbst dez1diert historisch ausgerichtet und so1] Einzelheıiten
nd Hıntergründe der Zwangsarbeıt 1 kırchlichen Raum klären s ist dıe Hoffnung ON

Auftraggebern und Pro) ektmitarbeıtern. be1l den Recherchen auf noch ebende Angehörıge
des betroffenen Personenkreises stoßen. daß diese me1st schon hochbetagten
Menschen noch eıne Entschädigung erhalten können.

Entstehung
Als 1m Laufe des Jahres 999 dıe Debatte dıe Entschädiıgung VoNn /wangsarbeıterinnen
und Zwangsarbeıtern In der deutschen Offentlichkeit eınen ersten Höhepunkt erreichte.,
rıffen uch die beiıden Großkırchen in dıe Diskussion ein und mahnten Wırtschaft und
Polıtiık nachdrücklich, unverzüglıich aNSCMCSSCHEC Entschädiıgungsregelungen auf den Weg

bringen, den rasch kleiner werdenden betroffenen Personenkreis überhaupt noch
erreichen.

In dıesem Zusammenhang auchte in den Medien die rage ach der Verstrickung uch
der Kırchen nd iıhrer Vorfeldorganıisationen innerhalb des .„Problemfeldes Zwangsarbeıt”
auf. I )as Diakonische Werk der EKD reagıerte darauf erfreulıch schnell mıt eiıner Umfirage
unter den ıhm angeschlossenen Eınriıchtungen SOWIEe den Fach- und Landesverbänden und
vergab Anfang 2000 eınen Forschungsauftrag, der innerhalb e1INes begrenzten Raums
(Nordelbien) der rage nachgehen sollte, welche dıakonıschen Instıtutionen diıeser Landes-
kırche Zwangsarbeıterinnen und Z/wangsarbeıter beschäftigt hatten.

Die Ol Jarald Jenner verfaßte Studie inzwıschen 1mM Hierne und als RBroschüre p —
bliziert“ konnte aufzeıgen, daß uch 1n ( Einriıchtungen der NnnNeren 1SS10N In Ham-
burg nd Schleswig-Holstein Menschen AaUus West-, VOT allem aus Osteuropa ZWaNSSVCL-
pflıchtet worden SINd. Die Frauen untfer ıhnen arbeıteten Um e1l 1mM Pilesebereich, haupt-
sächlich jedoch 1n en Großküchen nd Nähstuben. die Männer agegen In angeschlosse-
He Handwerks- und (Jartenbaubetrieben SOWIeEe In der Landwirtschaft. Gleichwohl bliıeb

ext In www.diakonie.de/publikationen/pressemitteilungen ZWAaNLsarbeıter.htm.
www .diakonıie.de/infos/nac|ırıchten/zwanesarbeıter/index .htm und - Nerletzte Menschenwürde‘“. NS=
Zwangsarbeiter In der Dıakonile: Hintergründe Teilergebnisse Forschungsperspektiven, In Diakonie
Korrespondenz 7/00



die Zahl der ermittelten Personen verhältnısmäßıeg kleın 1mM Vergleıich der jener Men-
SCHEN. dıe In der Kriegswirtschaft und den Kkommunen zwangsweılse tätıg Jenner
kommt 1m ZaNZEN auft etwa 6() Personen,‘ eine Zahl. dıe weıt unter einem TOoMmMıille der
tatsächlich In der Regıon ach Kriegsausbruch zwangswelse Beschäftigten hegt

Unabhängig VON diıesem begrenzten Projekt. das dıe Dıiıakonie als eıne .„Probeboh-
rung“” verstand, VON deren Erfolg abhängen Olte.: ob eın orößeres Forschungsunterneh-

UTl Ihema 1n Gang gebracht werden würde, en uch andere Landeskirchen“ und
Diakonische Werke SOWI1eE einzelne Einriıchtungen und Privatınıtativen damıt begonnen,
diıesem Thema arbeiten Noch bevor GESTE Ergebnisse publızıert werden konnten, be-
schlossen das Kırchenamt der EKD und das der FEKD 1mM August 2000. elne orößere
historische Untersuchung finanzieren, dıe 1m Rahmen des Deutschen Reıiches In den
(ırenzen VO  . 193 7, 1sSO untier Einschluß der ehemalıgen Ostgebiete, der Zwangsarbeıter-
problematık intensiıver nachgehen soll Der Va dieses Beıtrags wurde darum gebeten, das
Projekt vorzubereıten und mıt Hılfe VOIN WEe]1 wıissenschaftlıchen Mitarbeitern durchzufüh-
TE Anfang 2001 nat das Marburger Unternehmen se1ine Arbeıt aufgenommen ; CS ist
zunächst auf e1n Jahr befristet.® In diesem Zeıitraum werden dıie Hıstoriker Dr Harald Jen-
ner/Hamburg und DE Jens Murken/Gıießen SOWIeEe der Berlıner Osteuropahıstoriker IIr AN-
dreas Kossert ıhre Forschungen ausgewählten Landeskırchen und —_verbänden der Dia-
konıe aufnehmen. Unterstützt e1 werden 1E VON eigenständıgen Projekten eınzelner
Landeskırchen und D WS. dıe ebenfalls wıissenschaftliıche Miıtarbeıter/innen ZUH: Erfor-
schung der Zwangsarbeıt 1n ihren Regionen eingestellt haben der Jes ıIn Kürze tun WCI -

den: dazu gehören dıie IIWS und Landeskıirchen 1mM einlan: (Dr Uwe Kamınsky), In
Bayern, in (beiden Hessen und In Württemberg.

/Zrelsetzungen des Projekts
Das Projekt geht der rage e]ıner Beschäftigung VON Zwangsarbeıtern und Zwangsarbeıte-
rınnen 1ın Einriıchtungen VON Kırche und Dıiıakonie während der Kriegszeıt ach Neben
eigenen Forschungen der Projektmitarbeıter, dıe sıch auf ausgewählte Länder/Provınzen
des ehemalıgen Deutschen Reiches SOWle auf dıe Leitungsebenen der Deutschen Evangelı-
schen Kırche und der Inneren 1Ss1ıon (Central-Ausschulß) konzentrieren, wırd eıne
CHNLC Kooperatıon mıt allen bereıts angelaufenen der In Planung befindlichen WI1ISsen-
schaftlıchen Vorhaben äahnlıcher angestrebt. Idie Ergebnisse des Pro) ekts sollen MmMOÖg-
ıchst unter Einschluß remder Arbeıten 7U gleichen Ihema ın eınem Sammelband VOI-

gestellt werden. der 1M Herbst 2002 erscheinen WIrd. Der Hauptteıil des Bandes besteht AUuSs

Beıträgen, die sıch Adus regiıonaler Sıcht mıt Zwangsarbeıitern 1 kırchlich-diakonischen
Raum beschäftigen. Daneben werden wel Aufsätze allgemeınere Themen behandeln
nämlıch eınmal dıe rage VO  e Verantwortung und Schuld der Kırche und ihrer Inneren
Mıssıon auf diesem Felde 1n theologischer, politisch-historischer, moralischer nd rechtli-
cher Perspektive und annn den Komplex der seelsorgerlichen Betreuung der betroffenen
Menschen durch Kırche und Innere 1SS10N 1n der Kriegszeıt.

Unter Berücksichtigung der Fluktuation kann 111an 100 Personen hochrechnen
Vgl dıe Herbsttagung der Synode der Evangelıschen Kırche Berlin-Brandenburg VO PYya E
181 2000 Wort des 1SCHNOTIS FANER Einbringung des Berichts der Kirchenleitung aln S November 2000,
In WW W ekıbb.net/into/bericht. htm
Für Württembereg vgl www.diakonıe-Wuerttemberede/aktuell/akt pres.htmI#zwang für en
www.diakontie.de/infos/nachrichten/zwangsarbeiter/pfalz bericht.htm:; für dıe Bodelschwiınghschen
Anstalten In Bethel www.bethel.de/page/termıne/1 S/2:htm:
Vgl auch dıe Websıte www.projekt-zwangsarbeıt.de.
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Vorgehen
ach einer einleiıtenden Explorations- und Reflexionsphase werden die Miıtarbeiter nd der
Pröjekteiter dıe erhaltenen Unterlagen In staatlıch-kommunalen, kırchlichen und 1akon1-
schen Archıven siıchten und eıner ersten Auswertung unterziehen. Paralle] AT sollen
Kontakte vergleichbaren. Forschungsprojekten entweder 19158| geknüpft der ausgebaut
werden mıt dem Zuel, durch Informationsaustausch Doppelarbeıt verhindern,
Hınweilse auf möglıche Quellenfundorte auszutauschen und Beıträge für den geplanten
Sammelband auch Aaus anderen, verwandten Projekten erhalten. Idıie auf Inıtlatıve des

Westfalen 17 September 2000 1mM Diakonıssenmutterhaus Münster tagende Fach-
konferenz aller Al dıesem ema Arbeıitenden hat bereıts dıe Grundlage e1INESs breitgefä-
cherten einschlägıgen Kommunıkatıonsnetzes geschaffen; welıtere Fachkonferenzen 1n
uttga Februar und Bochum arz werden dıe geknüpften Kontakte vertie-
fen

Probleme
Die haistorisch-handwerklichen SOWIE methodischen Probleme des Forschungspro] ekts dür-
fen nıcht unterschätzt werden. Angesiıchts der vergleichsweısen geringen ahl der in Kiır-
che nd Diakonıie tätıgen /wangsarbeıterinnen und /Zwangsarbeıter i1st mıt erhebliıchen
Schwierigkeiten verbunden, ıhre Spuren 1 kırchlichen Mıheu nachzuwelsen nd welter
verfolgen. DAa selbst WEn 16S gelingt, werden dıe einzelnen Menschen hınter den wen1-
SCH erhaltenen Statıistiken und seltenen Korrespondenzen rIcSp Krankenakten als Indıvıdu-
CIl L1UT selten sıchtbar. Diese Kalamıtäten nehmen noch L ndlıch ermıiıttelte kon-
krete Personen ach komplızıerten Recherchen ihrem heutigen Aufenthaltsort zugeordnet
werden sollen Deshalb blieben anders als bel Zwangsarbeıt In der Kriegswirtschaft der
Pn oroßen Kommunen dıe „ ETOlse” der Spurensicherung 1n evangelıschen Einrichtun-
SCH bıslang verschwindend ger1ing, Was übrıgens auch für dıe katholische Kırche nd ıhre
Werke utrıfit Selbst WE 1a hıer mıt höheren Zahlen insgesamt erfaßter kinzelschick-
sale aufwarten kann. bleıbt der Nachweis der och lebenden betroffenen Personen und 1h-
OS aktuellen Wohnorts ausgesprochen mühsam / ESs bleibt deshalb abzuwarten. ob dıie on
der katholischen Kırche bereitgestellten Gelder tatsächlich In iıhrer Gesamtheit ZUT AUIS-
zahlung an unmıttelbar Betroffene gelangen können ®

Fazıt
DiIie Eınriıchtung e1nNnes Forschungsprojekts TABUE Geschichte der /wangsarbeıt 1mMm Raum
ON Kırche nd Dıakonlie i1st eSsSulta eINeEs kırchenpolitischen Dıskussionsprozesses,
der mıt vollem Recht die Kırchen und ıhre Substrukturen als e1l der deutschen Gesell-
schaft auch der Jahre des Drıtten Reiches betrachtet nd ıhnen damıt iıhren e1l Mıt-
verantwortung-un schuld en Geschehnissen jener eıt zuspricht. Den Inıt1atoren
In Kırche und Diakonie geht 6S ın erster I ınıe darum. diese Mıtverantwortung- nd
schuld öffentlich SOWIeEe VOT jenen einzugestehen. die /Zwangsarbeıt geleıistet haben. Pas

IMUSSEN diese Menschen SOWeIlt ırgend möglıch namentlıch erfaßt nd mıt ihrem
derzeıtigen Wohnort ausfindig gemacht werden. Das Pro) ekt kann dabe1 behiltflich SeIN.

Das belegten anschaulıch dıe Referate auf der amn 0,/1 022001 In der katholischen Akademıe der Die
Ozese Stuttgart-Rottenburg stattgefundenen Tagung über Zwangsarbeıt; vgl www.akademıe-
15 de/ 70 HM,
DIie katholısche Kırche hat Mı1ı0 für dıe Direktentschädigung und noch einmal dıe gleiche Summe
für dıe SORCN. Versöhnungsarbeıt Z Verfügung gestellt. Außerdem wırd neben einschlägigen For-
schungsarbeıten In Jeder Dıözese auch eın hıstorisches Projekt untfer Federführung der „KOommı1ssıon für
Zeıtgeschichte”/Bonn durchgeführt. Näheres www.carıtas.de.



Andererseıits konzentriert sıch das Marburger Forschungsunternehmen prımär auf den
hıstorıschen Kontext der Zwangsarbeıt und versucht, mıt wıissenschaftliıchen etihnoden
und Fragestellungen ZUT Klärung der damalıgen Verhältnisse beızutragen. EsSs wırd sıch
nıcht auf dıe Rekonstruktion mehr der wenı1ger spektakulärer Eınzelfälle eschränken.,
sondern ist darum bemüht. 1mM Endergebnıis uch repräsentatıven Aussagen kom-
MCN, mıt der dıe Zwangsarbeıt In Kırche und Diakonıe als e1l der Lebenswirklichkeit
der Kriegsjahre Üunter den Bedingungen eines totalıtären und menschenverachtenden
Regımes begriffen WITd. DIies ur uch Antworten auf die rage bereıtstellen,
Kırche(n) und Dıakonische Werke nıcht schon früher diıesen Aspekt ihrer Jüngeren (je-
schichte In den Blıck nahmen nd WAaTUum /wangsarbeıt VICIHaC nıcht als Unrecht g—
genüber den Betroffenen verstanden worden ist
Für die erfolgreiche Arbeit des Marburger Projekts wird Vo  — entscheidender Bedeu-
tung Se1IN. iın engster Weise mıiıt vergleichbaren Unternehmungen kooperleren ber
Kırche und Diakonie hınaus! Wiıe bereıts angedeutet, tragen dazu erster Stelle über-
regıonale Fachtagungen DEl dıe als Informationsbörsen diıenen und biısher uch schon
rIcLC genNutzt wurden. (Gerade angesichts der kurzen Laufzeıten der Anstellungsverträge
wıissenschaftliıcher Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeiter ıst zwingend notwendig, VOIl-

eınander lernen und nachvollziehbare persönlıche Profilıerungsinteressen n_
ber möglıchst rasch gewinnenden Ergebnissen zurückzustellen. Dies scheıint 1N-
zwıschen gelıngen; dal In diesem Zusammenhang uch eiıne ınformelle Kooperatıon
mıt katholischen Parallelprojekten praktızıert wird, gehört den begrüßenswerten Be-
gleıterscheinungen elner Konfessionsgrenzen überschreitenden (kırchen-)hıstorıschen
Forschung, der 11an freilıch nıcht unterstellen S@lte, S1e sSEe1 1Ur das Paradıgma e]lner de-
fensıven Lagerbildung derjen1ıgen, dıe als moralısches (Jjewlssen der Gesellschaft
schließlich selbst in die Schulßlilinıe Ööffentlicher Kilik gerieten.
Wissenschaftliıche Forschung ist VOoNn vorwissenschaftlichen Interessen nd damıt VCI-

bundenen präzısen Fragestellungen abhängig und I1USs bereıt SeIN. uch zuzugestehen,
dalß dıe erhofften Ergebnisse AdUus dem ZUT Verfügung stehenden Materı1al nıcht der
bruchstückhaft ermuittelt werden können. Angesichts der absoluten /ahlen VO  —

zwangswelse Beschäftigten ıIn Dıakonie und Kırche SOWIEe der wen1ıgen Menschen, die
als Betroffene heute och leben, könnte sıch als en Ergebnis des Projekts neraus-
krıstallısıeren, daß bestimmte Fragen offen le1iben und der intendierte Zweck der AT
traggeber des Projekts nıcht der 1Ur ansatzweise erreicht WITrd. Das berührt dıe alı-
dıtät der ogleichwohl gewınnenden hıstorısch-kırchengeschichtlichen Erkenntnisse
jedoch aum uch WECNN das Pro) ekt nıcht alles aufdecken und erklären kann, Was mıt
dem Gegenstand tun hat, wırd azu beıtragen, Jene Spielräume auszuloten und dıe
Problemzonen schärfer konturıeren, In denen sıch dıe scheiınbare Normalıtät kırchlı-
chen Lebens unter den Bedingungen der NS-Diktatur und denen e1INESs otalen Krieges
entfaltete Das transzendiert dıe Schwarz-We1jß-Raster VONN „„Gut und Böse  .. ebenso W1Ie

Perspektiven nd 4ACeiten der Miıtverantwortlichkeit und Miıtschuld innerhalb
der 1n Kırche und Diakonıie Tätıgen auize1gt. uch WEeNnN die (Kırchen-)Geschichte Kei-

Kezepte für „1H6eHHSes: Handeln In heutiger eıt bereıthält. VCIMas S1Ee AaUus der
Kenntniıs des Vergangenen für aktuelle Herausforderungen sens1bılısıeren. und WEeNnNn

ıhr das gelingt, hat S1e schon einıges erreicht.
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ATTHIXN BENAD/  OLFGANG OTZKAU-=-VALBTON/  RSTIN STOCKHECKE Z/wangsarbeı1-
ter und Kriegsgefangene In den Bodelschwinghschen Anstalten Bethel 193Zl 949 Eın
Zwischenbericht VOoO September 2000 der Forschungsstelle für Dıakonile- und ozlalge-
schichte der Kırchlichen Hochschule Bethel.
In diesem Bericht ber dıe Recherchen ZUT Zwangsarbeıt In den Bodelschwinghschen Af=-
stalten ın Bethel wiıird unter Das Entschädigungsgesetz und Se1IN polıtisches Umfeld be-
schrieben. elıne hıstorısch-chronologische Orlentierung ber /Zwangsarbeıt 91945 g-
geben;: informıiıert ber den Eınsatz Von Zwangsarbeıtern In Bethel und selnen Toch-
terkolonıen anhand VOoONn Archivalıen und hefert In elıner Dokumentatıiıon eın Fundstellen-
verzeichnıs der quantıtatı ven Angaben, CIMn allgemeınes Fundstellenverzeichnis und-
wählte Quellen


